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Literatur

Dr. Eva-Maria Grommes versteht sich nicht nur beruflich als Wissenschaftlerin, 
sondern befasst sich auch im Rahmen ihres zivilgesellschaftlichen Engagements 
mit dem Transfer von Wissen, beispielsweise zur Energiewende.

Auf Plattformen wie TikTok oder Instagram veröffentlicht Dr. Eva-Maria Grommes zu 
diesem Thema Content und ist oft Ziel sexistischer und queerfeindlicher
Diskriminierungen. 

Eine wissenschaftliche Studie zu diskriminierenden Kommentaren in 
Zusammenhang mit diesem Content ergab, dass 15% aller untersuchten 
Kommentare eine Erklärung bzw. ein „mansplaining“ enthielten, in 11% der 
Kommentare wurde Dr. Eva-Maria Grommes die wissenschaftliche Kompetenz 
abgesprochen.

Das Vorhaben basiert auf der erwähnten Studie und soll das von Dr. Eva-Maria 
Grommes geleitete Forschungsprojekt MPower (Laufzeit 07/24 – 12/25) ergänzen. 

MPower hat zum Ziel, die spezifischen Informationsbedürfnisse wesentlicher 
Stakeholder*innengruppen der Energiewende (Kritiker*innen sowie die stille 
Mehrheit) zu erfassen und diese mithilfe der Social Construction of Technology 
(SCOT) und innovativer Kommunikationsformate zu adressieren.

Im Rahmen des Fellowships wiederum soll die Rolle von Genderaspekten bei 
polarisierenden Kommentaren zu Wissenschaftskommunikationsvideos rund um 
die Energiewende betrachtet werden. Zudem wird danach gefragt, durch welche 
Merkmale sich die Gruppe derer auszeichnet, die solche Kommentare verfasst.

Erwartet werden können Erkenntnisse zu den Dynamiken von Online-Hass im 
Kontext der Wissenschaftskommunikation zur Energiewende. Die Analyse von 
Genderaspekten wiederum gibt Aufschluss über die Rolle genderbezogener 
Vorurteile in den polarisierenden Kommentaren.
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